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Viele Nendorfer werden sich noch an Diokon Meyer erinnern, der vor 1L0 Johren ge-
boren wurde und von 1-939-1972 ols Diokon in Nendorf tötig war.

Seine Tochter, llse-Marie Gahre, gibt uns einen kleinen Rückblick in sein Leben.

Edith Witte

Johann Wilhelm Meyer

geboren 26.04.1908 -
gestorben 20.08.t972

Johann Wilhelm Meyer, wurde am
25. April 1908 in Hamersen / Kreis

Bremervörde geboren und wuchs
in Freetz/Kreis Bremervörde auf.

Er erlernte das Schuhmacher-
Handwerk und hatte einen Bruder,
der 4 Jahre jünger war.

Seine Liebe galt der Musik, insbe-
sondere der Kirchenmusik. Früh
spielte er schon im Posaunenchor
und lernte auch die Orgel und wei-
tere lnstrumente zu spielen.

Da seine Arbeit ihn nicht zufrie-
den stellte, meldete er sich im
Stephansstift in Hannover an und
erhielt dort von 1933-1939 eine
Ausbildung als Diakon.

Am24. Mai 1939 heiratete er Frie-

da, geb. Flohr und zog mit ihr nach
Nendorf bei Stolzenau. Diakon Johann Wilhelm Meyer



lm gleichen Jahr wurde er eingezogen in den Krieg, kam in russische, später in englische

Gefangenschaft und kehrte 1945 zurück nach Nendorf.

Seine Tochter llse-Marie wurde am 16. Februar 1942 und seine Tochter Elisabeth wurde
am 2. September 1947 geboren.

Bald nach dem 2. Weltkrieg nahm sich Johann Meyer durch unermüdliche, treue und
gewissenhafte Arbeit der Neubelebung und Aufbaus des Posaunenchores in Nendorf an.

lnzwischen fehlten auch die Pastoren Bachmann und Ubbelohde - der erstere gestoben

(1928)- der zweite von Nendorf nach Stade versetzt worden (1934).

Der erste Beitrag des neuen Chorleiters Johann Meyer war folgender Aktenvermerk:
Noch einer co. zwö|fiährigen Ruhezeit des Posounenchores wurde derselbe om 23. Jonuor
L947 wieder zur oktiven Betötigung oufgefordert, und erfreulicherweise wuchs in kurzer
Zeit die Mitgliederzohl, so dot3 olle vorhondenen lnstrumente besetzt woren. Die Mitglieder
woren etwo zur Hölfte alte Blöser, und zur Hölfte Neuonfönger. Die Zohl der Mitglieder ist
zur Zeit 75 einschl. Chorleiter.

Nendorf, den L. Mörz 1947 Joh. Meyer
(derz. Chorleiter)

Man kann sich lebhaft vorstellen, was dieser bedeutende Schritt für Arbeit mit sich brachte.

lnstrumente und Notenmaterial mussten gesammelt werden und Verbindung zum neu

gegründeten Posaunenwerk musste aufgenommen werden. Aber der Chor konnte sich

dank guter Beteiligung und beflissenen Eifers einer guten Entwicklung erfreuen.

Außerdem leitete Diakon Meyer den Kirchen- und Flötenchor, spielte Orgelan allen Sonn-

und Feiertagen sowie zu Trauungen und Beerdigungen. Ferner leitete er den Raddestorfer
Posaunenchor. Als Poaunen-Obmann besuchte er in regelmäßigen Abständen die Posau-

nenchöre im Altkreis Stolzenau.

Als die Kirchengemeinde Nendorf vakant war, hielt er Lesegottesdienste. Ferner erteilte
Johann Meyer auch Konfi rmandenunterricht.

Den Tod seiner Frau am 23. September t97t hat er nicht verkraftet. Eine Gürtelrose mit
den schweren Komplikationen Hirnhautentzündung und Nierenversagen sorgten am

20. August 1972 dafür, dass er im Alter von 64 Jahren für immer einschlief.

Nendorf war ihm sehr ans Herz gewachsen, nie wollte er in einer anderen Kirchenge-

meinde wirken.
llse-Marie Gahre


